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1. Bildung in der Familie
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Familie als Bildungsort

� Neuer Indikator „Bildung in der Familie“

� Wesentliche Bildungs- und Entwicklungs-
prozesse finden in der Familie statt.

� Empirische Evidenzen zum Einfluss der Familie

� Drei thematische Schwerpunkte:

• Zeit in der Familie

• Bildungsrelevante Aktivitäten in der Familie

• Lesesozialisation in der Familie

Bildung in der Familie
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Gelegenheitsstrukturen für familiale 
Bildungsprozesse:

� Nur jeder fünfte Bezieher des Elterngeldes ist männlich.

� 91% der Mütter beziehen das Elterngeld mindestens 

ein Jahr lang.

� 83% der unter 1-Jährigen sowie 66% der 1-Jährigen werden 

10 Stunden und mehr am Tag von ihrer Mutter betreut 

(2-Jährige: 48%, 3-Jährige: 20%)
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Nutzung außerhäuslicher Bildungsangebote:

� Eltern als entscheidende Wegbereiter für die Nutzung 

außerhäuslicher Bildungsangebote

� Rund 62% der Eltern nutzen mit ihren unter 2-jährigen 

Kindern organisierte Eltern-Kind-Angebote, darunter Eltern 

mit Migrationshintergrund deutlich seltener

� Einfluss der Familie auf die Nutzung kultureller Angebote

Bildung in der Familie
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Hohe Selektivität in der Nutzung von Angeboten frühkindlicher 
Musikerziehung nach elterlichem Bildungsstand und Einkommen
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Insgesamt häufige Bildungsaktivitäten in Familien – vor allem in 
Familien mit hohem Bildungsstand und erwerbstätigen Eltern

Bildung in der Familie
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Zusammenhang zwischen innerfamilialer Leseförderung, institutioneller 
Förderung und den späteren Lesekompetenzen
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2. Ausbau der Angebote für unter 3-Jährige
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� Rechtsanspruch für die Betreuung von 1- und 2-Jährigen 

ab August 2013 sorgt für fortschreitenden U3-Ausbau

� Anzahl der Kindertageseinrichtungen seit 2006 um 6% von 

45.000 auf knapp 48.000 im Jahr 2011 gestiegen

� Gruppen mit geringer Altersspanne haben beim Ausbau der 

Angebote für unter 3-Jährige am deutlichsten zugenommen

Ausbau der Angebote für unter 3-Jährige

Aktuelle Entwicklungen
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Bildungsbeteiligung der 2-Jährigen im Osten nahezu die Regel, im 
Westen deutlich steigend; ansteigende Quoten auch bei 1-Jährigen

Ausbau der Angebote für unter 3-Jährige

Unter 3-Jährige insgesamt: 20% Unter 3-Jährige insgesamt: 47%
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� Annahme eines deutschlandweiten Platzbedarfs von 

durchschnittlich 39%, darunter 37% in Westdeutschland 

und 51% in Ostdeutschland

� Annahme, dass ab 2009 30% der neuen Plätze in 

Tagespflege geschaffen werden 

Ausbau der Angebote für unter 3-Jährige

Modellrechnungen zum Ausbaubedarf
zwischen 2011 und 2013
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In Westdeutschland massive Steigerung der Ausbaubemühungen 
für unter 3-Jährige bis 2013 nötig

Ausbau der Angebote für unter 3-Jährige
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3. Bildungsbeteiligung von 3- bis 6-Jährigen
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Aktuelle Entwicklungen

� Beteiligung an frühkindlicher Bildung als fester Bestandteil der 

Bildungsbiografie von Kindern

� Bildungsbeteiligung der 4- und 5-Jährigen bei über 96%; bei 

den 3-Jährigen auch im Westen bereits bei 87%

� In Ostdeutschland über 70% der Kinder im Kindergartenalter in 

ganztägiger Betreuung (WD: 30%)

Bildungsbeteiligung von 3- bis 6-Jährigen
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Bildungsbeteiligung bestimmter Gruppen

� 28% der Kinder mit Behinderungen werden in 

Sondereinrichtungen betreut

� Unterschiede in der Bildungsbeteiligung von Kindern mit 

Migrationshintergrund im Alter von 3 bis 6 Jahren geringer 

(85 zu 97%) als bei unter 3-Jährigen (14 zu 30%)

� Nach wie vor besuchen etwa ein Drittel der Kinder mit nicht-

deutscher Familiensprache Einrichtungen mit über 50% an 

Kindern mit ebenfalls nicht-deutscher Familiensprache

Bildungsbeteiligung von 3- bis 6-Jährigen
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5. Personal in frühkindlicher Bildung
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Aktuelle Entwicklungen

� 24% mehr pädagogisches Personal als noch 2006 (Anstieg 

um 76.300 Beschäftigte auf 393.600 in 2011)

� Charakteristische Merkmale des Tätigkeitsfeldes blieben 

weitestgehend erhalten

� Anteil der einschlägig an Hochschulen ausgebildeten 

Fachkräfte mit 3% weiterhin verschwindend gering

� In Westdeutschland noch immer 44% der 

Tagespflegepersonen ohne Minimalqualifikation

Pädagogisches Personal
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Bester Personalschlüssel in Gruppen mit ausschließlich unter 3-
Jährigen - zugleich seit 2007 stetige Verbesserung in allen Gruppen 
mit unter 3-Jährigen

Pädagogisches Personal
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Pädagogisches Personal

21

Zukünftiger Personalbedarf



Zukünftiger Personalbedarf

� In Westdeutschland bis 2013 Personalbedarf von 

mindestens 12.400 Personen in Tageseinrichtungen und 

zwischen 22.000 und 29.000 Tagespflegepersonen zu 

erwarten, der nicht durch die Ausbildungspotenziale 

gedeckt wird (Fehlbedarf)

� In Ostdeutschland kein zusätzlicher Bedarf zu erwarten

� Herausforderungen insbesondere für Metropolregionen

� Personalgewinnungsstrategien notwendig

Pädagogisches Personal
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4. Übergang in die Schule
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Sprachförderbedürftigkeit bei knapp einem Viertel 
der 3- bis unter 7-Jährigen

Übergang in die Schule
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Einschulungen

� Seit 2003 Vorverlegung der Einschulung in 8 Ländern

� Zunahme verspäteter Einschulungen in Ländern mit 

vorgezogenem Stichtag auf teilweise über 10%

� Vorverlegung der Einschulung in Bayern und Nordrhein-

Westfalen rückgängig gemacht

Übergang in die Schule
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3,4% der Schulanfänger werden direkt 
in Förderschulen eingeschult – Zunahme des Anteils 
seit 2003 mit deutlichen Länderunterschieden

Übergang in die Schule
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Zentrale Herausforderungen

� Aufgrund der großen Bedeutung der Familie für die frühkindliche 

Bildung insbesondere in den ersten Lebensjahren sollte die 

Verzahnung von privater und öffentlicher Erziehung gestärkt werden.

� Der U3-Ausbau muss massiv beschleunigt werden, wenn der 

Rechtsanspruch im August 2013 in Kraft tritt und in Westdeutschland 

für durchschnittlich 37% der unter 3-Jährigen Angebote zur Verfügung 

stehen sollen. 

� Es sind besondere Maßnahmen zur Gewinnung zusätzlicher 

pädagogischer Fachkräfte nötig, um den voraussichtlichen 

Personalfehlbedarf zu verringern. 

� Vor dem Hintergrund der UN-Konvention muss die direkte 

Einschulung in die Förderschule kritisch beobachtet werden. 

Frühkindliche Bildung, Betreuung und Erziehung
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